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werben längs bet: ©cferoeiser URufiermeffe om Riefeenring
unb an ber Qftetnerftrafje erftefeen.

3Jlit 192ö tritt Vafel roieber in eineißeriobe
neuer Vrücfenbauten. ®ie Snittoiioe für fete @r»

fießung ber ®reirofenbrücfe roirb fidfe int Vubget
burcfe fete lufnafeme eineS ©tubienfrebiteS non einigen
taufenb gtanfen auSroirfen. Verbreitert roirb bte Vir S »

bräcEe bei VirSfetben unb neu erfießt eine Vrüdte
über feie SBiefe im $uge ber Särtnerftrafje.

£ter fei autfe ber Umbau ber ©cfetfflänbe et*
wäfent, feie burefe eine grofse $reppenanlage auSgeftaltet-
unb fo sum ©cfeipanlegeplafe für best Ißerfonenoerfefet
werben foß.

SDas größte VauprojeH, baë im fommenben Safere ber
SBetroirHicfeung entgegenreift, ift ber $entr alf rieb»
feof am fiömli. ®er Ratjcfelag, ber feen ©ro|en
État über feie Inlage orientieren roirb, bürfte in feen

nücfeften Sagen com SiegierwtgSrat oerabfcfeieöet werben.
®te gefamten Vauîofien fteßen ficfe auf meferete SRißionen ;

für feie erfte Vauetappe, feie 1926 in Angriff genommen
wirb, bürfte ein Srebit non über fünf SRtßionen etfor»
herliefe fein. ®te ©rfteßung beS 8entralfrtebfeofS am
ffbrnli bietet ©elegenfeett su umfangretefeen RotftanbS»
arbeiten. ®enn in erfter Sinie müffen in feiefem
Sßinter bebeutenbe ©elänbeoetfefeiebungen oorge»
nommen roetben ; Arbeiten, bei benen jebermann be=

fdfeäftigt werben fann. — Veträcfetticfee Srebite ftab für
bie ÜReu» wnb Umbaute.n oon ©taatSgebäuben
erforbetliefe. ©rfreulicfeerroetfe foß mit ber ©rfießung
elneSj SpllegiengebäubeS ber [Umoerfität, feaS an
bte éteÛe beS alten geugfeaufeS an ben IßeterSpIafe su
ftefeen fommt, ©ruft gemaefet merben. Sie Zuratet ber
Unioerfität feat naefe etniäfjlicfeen Veratungen ben Staunt»
bebarf nun friert, fobafj an bie luSarbeitung be§ feeft»

nttroen ißrofeHeS gefeferüten werben fann. ®aS Vubget
für 1926 roirb ...besfealb einen feebit für bie plan»
bearbeitung aufroetfen. Voßenbet merben fommenfeeS
Safer oerfefetebene in luSfüferung begriffene Sauten für
einsetne ÜnioerfiiätSinfiitute, fo bie groffe ißfep»
fifaïifdfe e Inftalt, ebenfo ber tlmbau beS Vernoul»
lianumê für bie groeefe ber geologifcfeen, mtneralogi--
fdfeen unb geograpfeifefeen Inftalt. ®arcfe ben ©inbesug
ber IbroartSroofenung merben bie ©ammlungSfäle ber
patfeologifefeen Inftalt oergrögert. ®er grofje unb
ber Heine Roßerfeof merben für feaS Sefererfeminar
umgebaut ®aS Wufeum an ber luguftinergaffe
roirb einen feuerftefeetn ffiaefefiufel erfealten, beffen ©t»
fiedung in gtoei gjafereSetappen oorgefefeen iff. gär feie

Sroecfe be§ feiftorifefeen fßlufeumS tnftanfe gefteßt
roirb ber Sieine ©egerfeof am Vlumenraitt.

Unter ben ©cfeulfeäufetn roirb 1926 ber neue
SortragSfaal ber ©eroerbefcfeule ooßenbet. ©rfeeb»
tiifee baultcfee Versilberungen erfäfert feie Steinen»
fefeute, »o für bie ©cfeülerfpeifung eine ©dfeulfücfee ein»
gebaut roirb; gleichseitig roirb bas |jauS mit einem ©efeul»
bab auSgerüftet, ®te ®urnfealle an ber ®feeat,er»
fttage foß einen ©toefaufbau erfealten. 8um erftenntal
fett fafi smel Qafersefenten roirb in Vafel roteber an ben

|au eines neuen ©^ulfeaufeS gebaefet. §üc ben
Neubau ber iß e t er S f «fett le foß 1926 eine tßlcrafon=
feens auSgef^rteben roerben.

Säefeeutenfee Slufroenbungen erforbern unfere ©pitäler.
®et ber fseil» unfe ißflegeanftalt ^riebmatt erfolgt
me Voßenbung feeS luSbaueS feer teefeniftfeen Intagen.
|obann roirb fea§ Vubget für feie ©rroeiterung be§

fftauenfpitalS (2. Vatiperiobe) eine sroeite Vaurate
enthalten.

8ugefagt feat ber fRegierungSrat für 1926 bie 3nan=
^llfnafeme einer Sab» uttb.2Bafcfeanftalt in ber
^eite.. ^offentlitfe bringt baë Vubget euefe einen Srebit,
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meiner .feie Slulfcfereibung eine! 3Bettberoerbe§ für feaS

ftäbtif^e ©«feroimmbab am gtlcfemarît ermöglicfet!
8n ber inneren ©tabt gefeört eine Vab- unb Sßaftfean»
ftalt s« ben brtngliefeften Vebürfniffen. ®ag bamit
ba§ ©tferoimmbab oerbunben unb eine ÜKufteranlage
für ^»eilbäber gefifeaffen roixb, ift gegeben. ®te Heine
©tabt ©efetetiftabt mit iferen 11,000 ©inroofenern feat

lefeter ®age ben Vau eirieS ©cferoimsnbabeê befcfeloffen,
trofeöem burefe feie ©ntroertung feeS fransöfif^en ffran»
fenS feie gtnanklage fefer gefpannt ift. ®a roirb boefe

Vafel, beffen fanitäre ^uflUutionen einen fo auSgesetife»
neten fRuf beftgen, niefet länger surütfftefeen rooßen!

ßujetnet Sttrd)en^a«e^
SBir entnehmen bem „Suserner Stagbl," folgenbe

SRitteilungen: 8n ©olotfeurn ift feie neue Sircfee ber
proteftontifefeen ©emeinbe ©olotfeurn etnge»
roetfet roorfeen. ®ie Suserner ül^cfeiteiteri 9Reili 2Bapf
& 91 r m in 311 ei Ii fünft ifere ©rbauer — fte erfelelten
feen erften ißrei§ unter 160 eingelangten ißrojeften —
unb fetefe Sircfeenbaute finfeet bei feen mafjgebenben gadfe»
leuten unb bei ber ©olotfeurner VeoSUetung ungeteilte
Slnerfennung unb Veroitnfeerung. ©te fteßt ein oom bis»

feerigen Sirdfeenbauftil oößig abroeiffeenbeS Vaubenïmal oor
unb nimmt im ©tabtbilb oon ©olotfeurn gegenüber bem
italienifcfeen ©fearafter ber prädfeiigen ©t. Urfenïatfeebrale
einen nidfet weniger feeroorfteefeenben iHang als ©efeenS»
roürbigfeit ein, obroofel ifere Umgebung noefe« feinen fer«
tigen ©fearafter geigt «nb erft nodfe s«^ Sirifee fidfe ent=
roideln mu|. ®ie ißlafegeftaltung fönnte nidfet beffer fein.
©tnbruiiSooß unb frei, in Sinien unb gnrbe in bie |>öfee
roetfenb, erfeebt fiife bie Sircfee auS bem @rün beS ©tabt»
gartenS in breiter fünfbogiget monumentaler ©aalen«
front, fetefe bominierenb oor feaS niefeere ®aife gefteßt,
feinter bem ftefe, in bte 3Rittelaj;e ber Sircfee angeorbnet,
ber fifeön geglieberte ®urm mit ber praifelooß frünenben
Saterne eœporfcferotngt. 31eicfeeS gigurenroerf giert bie

quabratifefeen ©Sulen ber Vorfeaße, roobei bie oier ©oan»
geliften unb bte nier Reformatoren befonberS feetauSge»
feoben finb, fo ebenfaßS ben protefiantifdfe Etrcfelicfeen ©fea»

raîter beS VauroerfeS betonenb. ®er origtneß befean»
belten unb mäcfeiig roirfenben f^rontfeite entfpredfeen bie
etnfadfeer gefealtenen ©eitenfaffaben. bie burefe feie gute
Inorbnung ber genfter roiefeer ifere befonbere ©cfeönfeeit
erfealten. ®ie Slc^iteften feaben burefe feie ©eftaltung
beS leu|etn feer Sircfee feie Slbficfet, bem nafeenben Sir-
^enbefuefeer etroaS @onntägli^=geterlidfee8 mit in feie

Sircfee su geben, ooß erretefet; au^ ber ®urm ftefet in
fefaftem fearmonif^en 8ufammen!lang mit ber ar^itef»
totiifcfeen ©efamtroirfung, fängt bie lugen unb ©ebanfen
unb trägt fte über bte fdferoingenben @loden bem |>im»
mel entgegen. ®er ©efamteinbrurf ber Sircfee rotrfe noefe

gepeigest burefe .feie Vetroenbung beS prädfetig gelblich 8?«
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werden längs der Schweizer Mustermesse am Riehenring
und an der Jsteinerstraße erstehen.

Mit 1926 tritt Basel wieder in eine Periode
neuer Brückenbauten. Die Initiative für die Er-
stellung der Dreirosenbrücke wird sich im Budget
durch die Aufnahme eines StudienkrediLes von einigen
tausend Franken auswirken. Verbreitert wird die Bir s -
brücke bei Birsfelden und neu erstellt eine Brücke
über die Wiese im Zuge der Kärtnerstraße.

Hier sei auch der Umbau der Schifflände er-
wähnt, die durch eine große Treppenanlage ausgestaltet-
und so zum Schiffsanlegeplatz für den Personenverkehr
werden soll.

Das größte Bauprojekt, das im kommenden Jahre der
Verwirklichung entgegenreift, ist der Zentralfried-
Hof am Hörnli. Der Ratschlag, der den Großen
Rat über die Anlage orientieren wird, dürfte in den
nächsten Tagen vom Regierungsrat verabschiedet werden.
Die gesamten Baukosten stellen sich auf mehrere Millionen;
für die erste Bauetappe, die 1926 in Angriff genommen
wird, dürfte ein Kredit von über fünf Millionen erfor-
derlich sein. Die Erstellung des Zentralsrtedhofs am
Hörnli bietet Gelegenheit zu umfangreichen Notstands-
arbeiten. Denn in erster Linie müssen in diesem
Winter bedeutende Geländeverschiebungen vorge-
nommen werden; Arbeiten, bei denen jedermann be-

schäfligt werden kann. — Beträchtliche Kredite sind für
die Neu- und Umbauten von Staatsgebäuden
erforderlich. Erfreulicherweise soll mit der Erstellung
eines" Kolleg ien gebäu des der ^Universität, das an
die Stelle des alten Zeughauses an den Petersplatz zu
stehen kommt, Ernst gemacht werden. Die Kuratel der
Universität hat nach einläßlichen Beratungen den Raum-
bedarf nun fixiert, sodaß an die Ausarbeitung des defi-
nitiven Projektes geschritten werden kann. Das Budget
für 1926 wird deshalb einen Kredit für die Plan-
bearbeitung aufweisen. Vollendet werden kommendes
Jahr verschiedene in Ausführung begriffene Bauten für
einzelne Universitätsinstitute, so die große Phy-
sikalisch e Anstalt, ebenso der Umbau des Bernoul-
lianums für die Zwecke der geologischen, mineralogi-
schen und geographischen Anstalt. Durch den Einbezug
der Abwartswohnung werden die Sammlungssäle der
pathologischen Anstalt vergrößert. Der große und
der kleine Rollerhof werden für das Lehrerseminar
umgebaut. Das Museum au der Augustinergasse
wird einen feuersichern Dachstuhl erhalten, dessen Er-
stellung in zwei Jahresstappen vorgesehen ist. Für die
Zwecke des historischen Museums instand gestellt
wird der Kleine Segerhof am Blumenram.

Unter den Schulhäusern wird 1926 der neue
Vortragssaal der Gewerbeschule vollendet. Erheb-
liche bauliche Veränderungen erfährt die Steinen-
schule, wo für die Schülerspeisung eine SchuWche ein-
gebaut wird; gleichzeitig wird das Haus mit einem Schul-
bad ausgerüstet. Die Turnhalle an der Theater-
straße soll einen Stockaufbau erhalten. Zum erstenmal

fast zwei Jahrzehnten wird in Basel wieder an den
Aau eines neuen Schulhauses gedacht. Für den
Neubau der Petersschule soll 1926 eine Plankon-
kunenz ausgeschrieben werden.

Bedeutende Aufwendungen erfordern unsere Spitäler.
Bei der Heil- und Pflegeanstalt Friedmatt erfolgt
M Vollendung des Ausbaues der technischen Anlagen-
Sodann wird das Budget für die Erweiterung des

Frauenspitals (2. Bauperiode) eine zweite Baurate
enthalten

Zugesagt hat der Regierungsrat für 1926 die Jnan-
Wnahme einer Bad- und Waschanstalt in der
B'eite. Hoffentlich bringt das Budget auch einen Kredit,
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welcher die Ausschreibung eines Wettbewerbes für das

städtische Schwimmbad am Fßchmarkt ermöglicht!
In der inneren Stadt gehört eine Bad- und Waschan-
ftalt zu den dringlichsten Bedürfnissen. Daß damit
das Schwimmbad verbunden und eine Musteranlage
für Heilbäder geschaffen wird, ist gegeben. Die kleine
Stadt Schlettstadt mit ihren 11,600 Einwohnern hat
letzter Tage den Bau eines Schwimmbades beschlossen,

trotzdem durch die Entwertung des französischen Fran-
kens die Finanzlage sehr gespannt ist. Da wird doch
Basel, dessen sanitäre Institutionen einen so ausgezeich-
neten Ruf besitzen, nicht länger zurückstehen wollen!

Luzerner Kirchenbauer.
Wir entnehmen dem „Luzerner Tagbl." folgende

Mitteilungen: In Solothurn ist die neue Kirche der
protestantischen Gemeinde Solothurn einge-
weiht worden. Die Luzerner A-chitekten Meili-Waps
L. Armin Msili sind ihre Erbauer — sie erhielten
den ersten Preis unter 160 eingelangten Projekten —
und diese Kirchenbaute findet bei den maßgebenden Fach-
leuten und bei der Solothurner Bevölkerung ungeteilte
Anerkennung und Bewunderung. Sie stellt ein vom bis-
herigen Kirchenbauftil völlig abweichendes Baudenkmal vor
und nimmt im Stadtbild von Solothurn gegenüber dem
italienischen Charakter der prächtigen St. Ursenkathedrale
einen nicht weniger hervorstechenden Rang als Sehens-
Würdigkeit à, obwohl ihre Umgebung noch keinen fer-
tigen Charakter zeigt und erst noch zur Kirche sich ent-
wickeln muß. Die Platzgestaltung könnte nicht besser sein.
Eindrucksvoll und frei, in Linien und Farbe in die Höhe
weisend, erhebt sich die Kirche aus dem Grün des Stadt-
gartens in breiter fünfbogiger monumentaler Säulen-
front, diese dominierend vor das niedere Dach gestellt,
hinter dem sich, in die Mittelaxe der Kirche angeordnet,
der schön gegliederte Turm mit der prachtvoll krönenden
Laterne emporschwingt. Reiches Figuren werk ziert die

quadratischen Säulen, der Vorhalle, wobei die vier Eoan-
gelisten und die vier Reformatoren besonders herausge-
hoben sind, so ebenfalls den protestantisch kirchlichen Cha-
rakter des Bauwertes betonend. Der originell behan-
delten und mächtig wirkenden Frontseite entsprechen die

einfacher gehaltenen Seitmfassaden, die durch die gute
Anordnung der Fenster wieder ihre besondere Schönheit
erhalten. Die Architekten haben durch die Gestaltung
des Aeußern der Kirche die Absicht, dem nahenden Kir-
chenbssucher etwas Sonntäglich-Feierliches mit in die
Kirche zu geben, voll erreicht; such der Turm steht in
feinstem harmonischen Zusammenklang mit der architek-
tonischen Gesamtwirkung, fängt die Augen und Gedanken
und trägt sie über die schwingenden Glocken dem Him-
mel entgegen. Der Gesamtemdruck der Kirche wird «och
gesteigert durch.die Verwendung des prächtig gelblich gs-



402 IP«#«, ?#»«%. („SWfter&lott'')

tönten Saufener HalfftetneS für ben ganjen Sußetibau
nnb ben ©urm, fo baß auch biet eine einheitliche frohe
Stimmung erjiett ift, bie gleite Stimmung, bis in Italien
ber meiße SRarmor ju fc|äffen hat.

Stritt man inS innere, roirtt, meil ungemohnt, über»
rafdjenb bie QuetfMung bes Schiffet, both 8^8* gleich
bte Aufteilung bes Raumes mit ben großen ©rnporen

"burch eine Säuler,flucht, baß bie ArdEpteften fich nicht
mit einer guten Söfung be§ Hirchenäußern begnügten,
fonbern auch ben Innenausbau nach einem großen ©e»
banfen geftalteten nnb fo auch eine große, befreienbe unb
erßebenbe SBirfung erreichten, gleichseitig aber auch bie
roichtigfie goröerung, bie beS guten fpörenS, burch baS

$eranrüden ber Hansel sur ©emeinbe erfüllten. 93on
allen Seiten ber Stßplätje ift ber Slicî fret sur Hantel,
bie, in bunflem Sarbtgliomarmor ausgeführt, ruhig unb
Cräftig ftdt) abhebt oon bem hellem Son ber SBänbe,
roährenb ber Silberfcßein ber über ber Hansel im £>in=

tergrunb auffteigenben Orgelpfeifen jtdh rote ein t>eLIe§

Sic|t barüber legt. Sürth bte genfier ftrömt ba§ milö
gebämpfte ©ageSlidß in baS fetn abgeftimmte Hirdhen»
innere, mäßrenb nadEpS l^HeS Sicht aus ben SeudEpern
ber Kaffettenbede fällt.

Sie Kirche enthält nodh einige Rebenräume für ©e=

meinbeoerfammlungen, Religionsunterricht ufro., bte eben»

falls folib unb fcßön ausgebaut finb. ©te Stöben unb
Stoppen ber Kirche finb in ©ranit aufgeführt, bte ber
Säle aus ißarfett unb Stetnhols- 3ut Bauausführung,
bte namentlich in ber bis su neun SJleter ©iefe reichenben
gunbation einige Schmierigfetten bot, îonnten auch einige
Susetner $anbroerfSmeift?r beigesogen merben. ©te @e»

famtfoften betragen 1,100,000 §r. (ohne ©locfert unb
Orgel), roaS bei ber reichen Sflaterialmahl menig ift.

*
»{c îjj

©in s®eta Hir«|enbau beS £errn Armin Aleilt,
Pfarrhaus unb proteftantifche Htrche oon
Aßolhufen, roirb am 8. Rooember näcßftbtn etnge»

roeiht merben. SEBolljufen ift ein tppifdjeS Strafen» unb
©ifenbahnborf, bei bem eS naturgemäß feine ißläße gibt,
©inen tppifchen Hircfjenplal} gab eS fonft im ©orf brin
nidE)t. ©er 1922 gefaufte Sauptatj bot in biefer £>in=

ficht bie größten Schwterigfeiten. ©er ArdEjiteft über»
manb fie fo, baß er tn erfter Sinte einen Raum feßuf
unb barum Kirche unb Pfarrhaus im SBinfel gruppierte,
©er ©urm liegt in ber Are ber SufaßttSfiraße unb ent»

hält bte ©mporentreppe, ©loden unb Uhr. ®ie Arclp»
teftur ift mehr ober meniger seitloS, mie fo otele Sauten
alter $ahthunberte eS roaren. ©ie Qmiebelform auf bem
©urm ift ftarf mobernifiert, ertnnert aber auch fo an
anbere ©ürme an ber ©name, 53- SBerthenftetn unb
Statten, ^eroorragenb gut aufgeteilt ift baS innere
ber Kirche. Sie ift ein SängSbau su 4M flößen unb
mit ber Hansel in ber SRittelaje. Auf ber Rüctfeite beS

SängSfd&tffeS beßnbet fidE) ber ©emetnbefaal, ber, butch
eine unftdpbar cerfenfbare Riauer abgetrennt mit bem
Hirchenfctjiff oerbunben merben fann. SetbtnbungSbau
Smifchen Huche unb Pfarrhaus ift bie ©emeinbelefeftube,
bie ebenfalls burch eine meite ©üre mit bem Rrebiger tn
Augenoerbinbung gebracht merben fann. AIS baS fünft»
lettre $entrum beS QnnenraumeS ift bie Hansel mit
bemalter RifcEje su betrachten. $n ben tiefen, f^rägen
Setbungen ber letztem finb neun ©leicljniffe gemalt.
|>r. ißrofeffor Auguft Sabberger, ©treftor ber Afa»
bemte oon Karlsruhe, ift ber Schöpfer betfelben. ©ie
©ede ift ebenfalls originell bemalt ; bie Scheiben ftnb
gelb. Alan fteht überraicht unb bemunbernb oor ber
fühnen garbigfett öiefeS Qnnern, baS in ber Ausmalung
an alte Kirchen in Sünben unb im ©effin erinnert,
trot} ber Sebenbigfeit ber färben aber nidfjt unruhig,
fonbern mohlig unb pH mirft, gleich »ie bie große Sunt«

hett ber HBelt. Hünftler unb Architeft fdfjufen mit biefem

Hirdhentnnern etrnaS eigenartig Schönes, unb eS jeugt
oon großem SerftänbniS, baß bie Hircßgemeinbe ihren
Sorfchiägen gefolgt ift unb autt) bem guten ©ebanfen bes

Arjhiteften auf ^laßfdhaffung unb ©ruppierung juftimmte.
3Bir hoben fo ein gefcfjloffen ftch präfentierenbeS Bilb,
baS mit ber 3®tt burch "ue Aufräumung tn ber Urnge'

bung eine ©rmeiterung erfahren unb SBolhufen su einem

frönen hutmonifdhen ©orfsentrum oerhelfen fann. Alan
barf ftdh foteher SBetfe freuen, ©ie fämtltdhen Sauar»
beiten finb oon ©ßolhufer unb Suserner §anbroerfern
ausgeführt morben (SWaurerarbeiten Hrieger & ®o.)
@m ©eläute mürbe oon ber aus SBolhufen ftammettben

ffrl.. Antonia Riefper geftiftet. ©ie Hoftenfumme, gc,
165,000, bleibt beträchtlich unter bem 33oranf<hiag.

Arbeiten sut 0uuietung beê

@ubmiffi0nêiî?efettê4
fßidbtige Begleitung bes SBaugetuev&egenppe beö ©,S8,

an alle ©es&«»t>öroitgliel>er.

Sefanntlidh h«t am 4. 9Härs 1924 ber S3unbeSrat

einen neuen Befdhluß gefaßt über bie Vergebung oon

Arbeiten unb Steferungen bur<h bie SunbeSoerroaltungen,
Selber seiôf® ^ fidh in ber golge, baß eS mit bem

©rlaß eines BefcßluffeS audh in ber Sunbesoerroaltung
nießt getan ift unb baß bie ©urihführung ber SSeftim»

mungen otel fchroerer ift, als bereu AuffteHung.
©iefe sum ©eil unbefrtebigenben 3uftänbe oeranlaf»

ten bie Saugemerbegruppe, bie betben für bte Sergebnng
oon Arbeiten bauptfäcbllcb In Setradht faHenben $epar=
tementSchefs, bte Herren SunbeSräte ^aab unb ©ßuarb

um etne Sefprechung s« bitten, um roenn möglidß bie

Hßege su einer beibfettig befrtebigenben |sanbhabung bes

ÖunbeSratSbefdhluffeS oom 4. Rlärs S" finben. Aach

Ueberrotnbung nicht unerheblicher S^roterigfetten fanb

biefe 3efpreö)ung am 14. Aptil biefeS QahreS ftatt. ®ie

goige biefer %efpredhung maren bann eingehtnbe Ser»

hanolungen oorerft mit ber ©ireftion ber eibgen. Sauten,

©erne moHen mir heroorheben, baß ber neugeroählte

Saubireftor ^eyr Qungo für unfere Begebungen SSer»

ftänbniS s^9te unb baß eS in mehrfachen llnterhanb-
langen gelang, eine beibe ©eile befrtebigenbe Söfung jn

finben. AIS erften gortfdhrttt bürfen mir beseichnen,

baß in 3uf«nft bei öffentlichen unb befc^ränften Sßelt-

beroerben bie SubmiffionSunterlagen ben 93eïe<hnungS-

[teilen ber SSerbänbe ohne mettereS sugeftellt merben,

bamit biefe SieHen fofort unb ohne 3ettoerluß an bie

Ausarbeitung ber ißerbanbSrechnung herantreten tönnen.

©te SerechnungSfteHen-haben bte SBetbanbSre^nung
bis sum ©tngabetermtn einzureichen. Sie fönnen abet

autlj tn gäHen, bie ftdh 8U* ©inreidhung einer RerbanbSbe-

rechnung nicht eignen, bie ©trtgabeformulare mit Angabe

ber ©rünbe unauSgefüUt an bie betreffenbe S3auinfpeftion

Surfidfenben.
Unter jben eingehenben Angeboten fteht ber Saubt»

reftion bie AuSroahl unter ben mittleren Angeboten frei.

Sie barf auch Angebote berüdfichtigen, bte bis su

beftimmten Rrosentfah oon ber Berechnung ber Sere^

nungSfteüe beS SSerbanbeS abmetdhen. HSiH bte San»

bireftion ein Angebot berüdfichtigen, baS unter biep

©tensen liegt, fo hat fie ben betreffenbe« SerufSoetbanb

S« einer Sefprechung etnsulaben unb unter Vorlage bet

ACten bie ©runblage ber Sere^nung su prüfen.
für bie Vergebung in 93etrad)i faHenben Seroerber hoben

gleiche ^Berechnungen mie ber Berbanb einzureichen,»^
mit eine Rrüfung ber Unterlagen mögltdh mirb.
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tönten Laufener Kalksteines für den ganzen Außenbau
und den Turm, so daß auch hier eine einheitliche frohe
Stimmung erzielt ist, die gleiche Stimmung, die in Italien
der weiße Marmor zu schaffen hat.

Tritt man ins Innere, wirkt, weil ungewohnt, über-
raschend die Querstàng des Schiffes, doch zeigt gleich
die Aufteilung des Raumes mit den großen Emporen

'durch eine Säulen flucht, daß die Architekten sich nicht
mit einer guten Lösung des Kirchenäußern begnügten,
sondern auch den Innenausbau nach einem großen Ge-
danken gestalteten und so auch eine große, befreiende und
erhebende Wirkung erreichten, gleichzeitig aber auch die
wichtigste Forderung, die des guten Hörens, durch das
Heranrücken der Kanzel zur Gemeinde erfüllten. Von
allen Seiten der Sitzplätze ist der Blick frei zur Kamel,
die, in dunklem Bardlgliomarmor ausgeführt, ruhig und
kräftig sich abhebt von dem Hellern Ton der Wände,
während der Silberschein der über der Kanzel im Hin-
tergrund aufsteigenden Orgelpfeifen sich wie ein Helles
Licht darüber legt. Durch dte Fenster strömt das mild
gedämpfte Tageslicht in das fein abgestimmte Kirchen-
innere, während nachts Helles Licht aus den Leuchtern
der Kassettendecke fällt.

Die Kirche enthält noch einige Nebenräume für Ge-
meindeversammlungen, Religionsunterricht usw., die eben-

falls solid und schön ausgebaut find. Die Böden und
Treppen der Kirche sind in Granit ausgeführt, die der
Säle aus Parkett und Steinholz. Zur Bauausführung,
die namentlich in der bis zu neun Meter Tiefe reichenden
Fundation einige Schwierigkeiten bot, konnten auch einige
Luzerner Handwerksmeister beigezogen werden. Die Ge-
samtkosten betragen 1,100,000 Fr. (ohne Glocken und
Orgel), was bei der reichen Materialwahl wenig ist.

Ein zweiter Kkchenbau des Herrn Armin Meili,
Pfarrhaus und protestantische Kirche von
Wolhusen, wird am 8. November nächsthtn einge-
weiht werden. Wolhusen ist ein typisches Straßen- und
Eisenbahndors, bei dem es naturgemäß keine Plätze gibt.
Einen typischen Kirchenplatz gab es sonst im Dorf drin
nicht. Der 1922 gekaufte Bauplatz bot in dieser Hin-
ficht die größten Schwierigkeiten. Der Architekt über-
wand sie so. daß er in erster Linie einen Raum schuf
und darum Kirche und Pfarrhaus im Winkel gruppierte.
Der Turm liegt in der Axe der Zufahrtsstraße und ent-
hält die Emporentreppe, Glocken und Uhr. Die Archi-
tektur ist mchr oder weniger zeitlos, wie so viele Bauten
aller Jahrhunderte es waren. Die Zwiebelform auf dem
Turm ist stark modernisiert, erinnert aber auch so an
andere Türme an der Emme, z. B. Werthenstein und
Blatten. Hervorragend gut aufgeteilt ist das Innere
der Kirche. Sie ist ein Längsbau zu 400 Plätzen und
mit der Kanzel in der Mittelaxe. Auf der Rückseite des
Längsschiffes befindet sich der Gemeindesaal, der, durch
eine unsichtbar versenkbare Mauer abgetrennt mit dem
Kirchenschiff verbunden werden kann. Verbindungsbau
zwischen Kirche und Pfarrhaus ist die Gemeindelesestube,
die ebenfalls durch eine weite Türe mit dem Prediger in
Augenverbindung gebracht werden kann. Als das künst-
lerische Zentrum des Jnnenraumes ist die Kanzel mit
bemalter Nische zu betrachten. In den tiefen, schrägen
Leibungen der letztern sind neun Gleichnisse gsmalt.
Hr. Professor August Babberger, Direktor der Aka-
demie von Karlsruhe, ist der Schöpfer derselben. Die
Decke ist ebenfalls originell bemalt; die Scheiben sind
gelb. Man steht überrascht und bewundernd vor der
kühnen Farbigkeit dieses Innern, das in der Ausmalung
an alte Kirchen in Bünden und im Tessin erinnert,
trotz der Lebendigkeit der Farben aber nicht unruhig,
sondern wohlig und still wirkt, gleich wie die große Bunt-

heit der Welt. Künstler und Architekt schufen mit diesem

Kircheninnern etwas eigenartig Schönes, und es zeugt
von großem Verständnis, daß die Kirchgemeinde ihren
Vorschlägen gefolgt ist und auch dem guten Gedanken des

Architekten auf Platzschaffung und Gruppierung zustimmte.
Wir haben so ein geschloffen sich präsentierendes Bild,
das mit der Zeit durch eine Aufräumung in der Umge-

bung eine Erweiterung erfahren und Wolhusen zu einem

schönen harmonischen Dorfzentrum verhelfen kann. Man
darf sich solcher Werke freuen. Die sämtlichen Bauar-
beiten sind von Wolhuser und Luzerner Handwerkern
ausgeführt worden (Maurerarbeiten Krieger à Co.)
Em Geläute wurde von der aus Wolhusen stammenden

Frl. Antonia Niesper gestiftet. Die Kostensumme, Fr.
165,000, bleibt beträchtlich unter dem Voranschlag.

Arbeiten zur Sanierung des

Submissionswesens.
Wichtige Wegleituug de« Baugewerbegruppe des S. G.V.

a« alle Vesbandsmitglieder.

Bekanntlich hat am 4. März 1924 der Bundesrat
einen neuen Beschluß gefaßt über die Vergebung von

Arbeiten und Lieferungen durch die Bundesoerwaltungen.
Leider zeigte es sich in der Folge, daß es mit dem

Erlaß eines Beschlusses auch in der Bundesoerwaltung
nicht getan ist und daß die Durchführung der Bestim-

mungen viel schwerer ist, als deren Aufstellung.
Diese zum Teil unbefriedigenden Zustände veranlaß-

ten die Baugewerbe gruppe, die beiden für die Vergebung
von Arbeiten hauptsächlich in Betracht fallenden Depar-
tementschefs, die Herren Bundesräte Haab und Chuard

um eine Besprechung zu bitten, um wenn möglich die

Wege zu einer beidseitig befriedigenden Handhabung des

Bundesratsbeschlusses vom 4. März zu finden. Nach

Ueberwindung nicht unerheblicher Schwierigketten fand

diese Besprechung am 14. April dieses Jahres statt. Die

Folge dieser Besprechung waren dann eingehende Ver-

hanolungen vorerst mit der Direktion der eidgen. Bauten.

Gerne wollen wir hervorheben, daß der neugewählte
Baudirektor Hexr Jungo für unsere Bestrebungen Ver-

ständnis zeigte und daß es in mehrfachen Unlerhand-
langen gelang, eine beide Teile befriedigende Lösung zu

finden. Als ersten Fortschritt dürfen wir bezeichnen»

daß in Zukunft bei öffentlichen und beschränkten Wett-

bewerben die Submissionsunterlagen den Berechnungs-
stellen der Verbände ohne weiteres zugestellt werden,

damit diese Siellen sofort und ohne Zeltverlust an die

Ausarbeitung der Verbandsrechnung herantreten können.

Die Berechnungsstellen haben die Verbandsrechnung
bis zum Eingabetermin einzureichen. Sie können aber

auch in Fällen, die sich zur Einreichung eiyer Verbandsbe-

rechnung nicht eignen, die Eingabesormulare mit Angabe

der Gründe unausgefüllt an die betreffende Bauinspektion

zurücksenden.
Unter .'den eingehenden Angeboten steht der Baudl-

rektion die Auswahl unter den mittleren Angeboten frei.

Sie darf auch Angebote berücksichtigen, die bis zu einem

bestimmten Prozentsatz von der Berechnung der Berech-

nungsstelle des Verbandes abweichen. Will die Bau-

direktion ein Angebot berücksichtigen, das unter diesen

Grenzen liegt, so hat sie den betreffenden Berufsverband

zu einer Besprechung einzuladen und unter Vorlage der

Akten die Grundlage der Berechnung zu prüfen. M
für die Vergebung in Betracht fallenden Bewerber haben

gleiche Berechnungen wie der Verband einzureichen, da-

mit eins Prüfung der Unterlagen möglich wird. Eine

allfällige Vergebung an ein derartiges billigeres Angeb»'
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